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Definition Empowerment

• (engl.) Ermächtigung bzw. Befähigung

• Selbstbemächtigung und Selbstbefähigung 

• Stärkung von Kompetenz und Selbstbestimmung über die 
eigene Gesundheit

• Stärkung von Selbsthilfe und Durchsetzungsfähigkeit

• Förderung der Fähigkeit, die soziale Lebenswelt und das 
eigene Leben (wieder) selbst zu gestalten

• Entwicklung von Fähigkeiten, um aktiv Interessen zu vertreten 
und sowohl individuelle als auch gesellschaftliche Ziele zu 
erreichen

• Stärkung von Individuen und Gruppen, damit diese ihre 
Stärken wahrnehmen und Einfluss auf ihre Umwelt ausüben 
können.

• Unterstützung von Fähigkeiten und Kompetenzen

(vgl. BZgA, 1996; Lenz,Stark 2002)
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Empowerment als Prozess

„Empowerment beschreibt als Prozess im 
Alltag eine Entwicklung für Individuen, 

Gruppen, Organisationen oder Strukturen, 

durch die die eigenen Stärken entdeckt und 
die soziale Lebenswelt nach den eigenen 

Zielen (mit-) gestaltet werden kann.“

(vgl. Lenz, 2002)
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Ursprünge und Entwicklung

• Emanzipatorischer Ansatz

• Bürgerrechtsbewegung

• Selbstbestimmt-Leben-Bewegung

• Gemeindepsychologie (Julian Rappaport)

• Selbsthilfebewegung
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Partizipation

• Zentrales Prinzip gesundheitsfördernder Maßnahmen 
und Empowerment-Strategie

• Beteiligung von Menschen bei der Planung und 
Umsetzung gesundheitsfördernder Maßnahmen

• Prinzip der Teilhabe: Betroffene übernehmen 
entsprechend ihrer Fähigkeiten und Kompetenzen die 
Verantwortung für das weitere Vorgehen

(vgl. Lenz, 2002)
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Selbsthilfegruppen

• freiwillige, lose Zusammenschlüsse

• gemeinsame Bewältigung von Krankheit, psychischen 
oder sozialen Belastungen

• bezieht sich auf Betroffene oder Angehörige

• Authentizität, Gleichberechtigung, Gemeinsamkeit

• richtet sich nur an Gruppenmitglieder

• nicht professionell angeleitet

• Ziele: Kompetenzerwerb, Verbesserung der 
Befindlichkeit, Krankheitsbewältigung und bessere 
Nutzung professioneller Dienste

(vgl. Trojan, 2003) 
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Selbsthilfekontaktstellen- und organisationen

• In ca. 250 Kreisen und Städten existieren 
Selbsthilfekontaktstellen; z.Zt. 35 in Niedersachsen 

• zu deren Aufgaben gehören die direkte 
Selbsthilfeförderung sowie Information und Beratung

• KISS : Kontakt- und Informationsstelle für 
Selbsthilfegruppen (auch: KIBIS / SEKIS)

• Bundesebene: NAKOS Nationale Kontakt- und 
Informationsstelle zur Anregung und Unterstützung von 
Selbsthilfegruppen der deutschen Arbeitsgemeinschaft 
Selbsthilfegruppen e.V. 

• Informationen für Nds.: Selbsthilfe-Büro Nds.
• Beispiele für Selbsthilfeorganisationen: Deutsche 

Alzheimer Gesellschaft, Rheuma-Liga, 
Arbeitsgemeinschaft der Angehörigen psychisch Kranker
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Rechtliche Verankerung

• Krankenversicherung: § 20c SGB V Förderung der 
Selbsthilfe

• Pflegeversicherung: § 45d SGB XI Selbsthilfe und 
Ehrenamt

• Gemeinsame und einheitliche Grundsätze der 
Spitzenverbände der Krankenkassen zur Förderung 
der Selbsthilfe 
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